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von Fr. 50.— und außerdem als Sammelergebnis einer Neujahrsgesellschaft
Gehörloser Fr. 32.—, im ganzen also Fr. 426.55. Herzlichen Dank!

Das Beispiel der Neujahrsgesellschaft Gehörloser sei zur Nachahmung sehr
empfohlen!

III. Stückseife und Seifenflocken

Der Seifenkern ist fertig. Die Herstellung von Stückseife und Seifenflocken
kann beginnen.

Stückseife

Ihr kennt sie alle: die fein duftenden Toilette- und Handseifen, die großen
Seifenwürfel für die fleißigen Waschfrauen, die parfümierten Badeseifen.

Wir schauen miteinander der Fabrikation von Toiletteseifen zu. Man läßt
die heiße, flüssige Seife erkalten. Sie wird hart. Alsdann verarbeitet eine
Maschine die feste Seife zu Seifenspänen. Diese werden mit warmer Luft getrocknet,

bis sie nur noch wenig Wasser enthalten. Die «gedörrten» Späne wandern
in die Mischmaschine. Dort erhalten sie Zusätze wie Parfum und Farben. Ein
Walzwerk walzt und verreibt die Mischung. Dadurch werden das Parfum und

die Farben in der Seifenmasse gleichmäßig verteilt. Die Seife kommt als lange
«Nudeln» aus dem Walzwerk. Diese «Nudeln» fahren auf einem Transportband
in die Strangpresse. Diese preßt die Nudeln zu Seifenstangen. Lange Stangen
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mit rechteckigem, rundem oder ovalem Querschnitt erscheinen am Ende der
Maschine. Ein scharfes Messer schneidet die Stange in gleich große Stücke.
Damit sind aber die Seifenstücke, wie wir sie im Laden finden, noch nicht
fertig. In einer weitern Presse erhalten sie die endgültige Form. Eine letzte
Maschine verpackt die duftenden Seifen, dann treten sie die Reise in die Läden,

Man läßt die heiße, flüssige
Seife nicht erkalten. Eine
Pumpe pumpt sie aus dem
Siedekessel durch feine Düsen
in den Sprühturm
(Zerstäubungsanlage). Die Düsen sind
in der Mitte des Turmes. Sie
drehen sich blitzschnell: 6000

Mal in der Minute. Die Seife
spritzt aus den Düsen in den
geräumigen Sprühturm. Hier
ist es kühl. Zudem tritt ein
starker Luftstrom ein. Dieser
wirbelt die Seife im Turm herum.

Aus der heißen Seife gibt
es sofort Seifenpulver. Das
Pulver fällt auf den Boden.
Dann wandert es durch einen
weiten Transportkanal zu der
automatischen Abfüll- und
Paketiermaschine. Ein Wunder
der Technik! In einem Tag

füllt sie 40 000 Pakete mit luftigen Seifenflocken •— ohne menschliche Hilfe —
und klebt sie zu. Die Tagesleistung eines Sprühturmes: 20 bis 30 Tonnen (20 000
bis 30 000 Kilo!) flüssige Seife «verpulvern». (Auf dem einen Bild seht ihr einen
Sprühturm, auf dem andern eine automatische Abfüll- und Paketiermaschine.)

Die Klischees stellte uns die Seifenfabrik Steinfels in Zürich freundlicherweise

zur Verfügung.

N. B. für die Stadtzürcher: Am 16. Februar kommt ein Vertreter der Seifenfabrik

Steinfels in den Glockenhof. Er zeigt einen Film über die Seifenfabrikation
und einen Farbfilm. Alle sind freundlich eingeladen. P. Häni

Notizen um das Essen herum

«Die meisten weißen Menschen sind Selbstmörder! Sie morden
sich mit Messer und Gabel», war kürzlich in einer Zeitung zu lesen.

Was heißt das? Wir essen zuviel, machen uns dadurch krank und
verkürzen damit unser Leben.

*

Seifenflocken
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